
5. Sitzung (Teil 2) 
(25.11.25) 

(0:00) Die alltägliche Logik ist immer Ja oder Nein. Entweder weiß oder 
schwarz. Ja oder Nein, positiv oder negativ. 
(0:08) Die Dialektiker denken dagegen, dass es eine Vermittlung gibt und 
versuchen zu vermitteln. 
(0:13) Und sie sehen, dass die Wahrheit nicht in der bloßen Alternative, sondern 
in der Verbindung liegt, in der Beziehung. 
(0:20) Und sie versuchen, diese Beziehung zu verstehen. Die Beziehung ist oft 
die Entwicklung. 
(0:26) Der Dialektiker ist überzeugt, dass das Sein oder die Welt oder das Leben 
sich entwickelt. 
(0:33) Und deswegen können wir das Leben nur verstehen, wenn wir in der 
Lage sind, diese Entwicklung zu verfolgen, nachzuzeichnen. 
(0:44) Und das ist die Dialektik. Und deswegen ist sie so schwierig. 
(0:46) Es muss eine bewegliche Sprache sein, eine Sprache, die sich bewegt. 
(0:52) Eine Sprache, die in der Lage ist, die Bewegung des Lebens, die 
Entwicklung des Lebens zu begreifen. 
(0:58) Und das ist nicht einfach. Deswegen denke ich, dass auch Hegel – so wie 
Heraklit – so schwierig ist. 
(1:04) Hegel noch mehr. Hegel hat im Grunde genommen diese neue Dialektik 
ganz allein erarbeitet. 
(1:14) Also, ich habe die ganze Entwicklung von Hegel rekonstruiert. Das 
finden Sie auch alles auf meiner Seite. 
(1:20) Das war eigentlich meine Spezialisierung über Hegel: die Entwicklung 
von Hegel. 
(1:24) Denn ich habe gedacht: Wenn ich Hegelianer bin und ich denke, dass sich 
alles entwickelt, dann entwickelt sich auch Hegel. 
(1:31) Deswegen muss ich die Entwicklung von Hegel rekonstruieren, um Hegel 
zu verstehen. 
(1:35) Denn das ist der Grundsatz: Die Dialektik sagt, wir können nur etwas 
verstehen, indem wir rekonstruieren, 
(1:41) wie dieses Etwas – egal was – sich entwickelt hat. Auch wir, auch unser 
Leben. 
(1:47) Wir können uns selbst nur verstehen, wenn wir unsere Jugendzeit 
rekonstruieren, 
(1:53) von ganz Anfang an, wie wir uns entwickelt haben, mit vielen Flüssen, 



Ereignissen. 
(2:00) Mein Video geht ab und zu aus. Auch letztes Mal ist das passiert. 
(2:05) Es ist etwas mit meiner Videokamera. 
(2:13) Wenn mein Video ausgehen sollte und ich es nicht merken sollte, dann 
bin ich nicht „ich“, 
(2:18) es ist etwas Automatisches passiert. 
(2:20) Also, diese Entwicklung ist ganz wichtig. 
(2:22) Jemand von Ihnen hat mich letztes Mal nach der Wichtigkeit von Vico 
gefragt, 
(2:28) von diesem italienischen Philosophen des 17./18. Jahrhunderts. 
(2:36) Genau das war er. 
(2:36) Denn Vico hat die Scienza nuova, die „Neue Wissenschaft“, geschrieben. 
(2:40) Unter anderem hat er auch die Wichtigkeit der Entwicklung in der 
Geschichte unterstrichen. 
(2:46) Er hat gesagt, das ist ganz wichtig. 
(2:49) Er sagt praktisch: Wir können die Dinge nur verstehen – egal was –, 
(2:55) wenn wir rekonstruieren, wie diese Dinge entstanden sind. 
(2:59) Die Entstehung von etwas erklärt das Wesen von etwas. 
(3:04) Also, wie etwas entstanden ist. 
(3:07) Das gilt auch für uns. 
(3:09) Wir haben auch ein Wesen, einen Charakter, eine Persönlichkeit, jede und 
jeder von uns. 
(3:16) Wieso bin ich so? 
(3:18) Ich bin nicht so, weil ich „so geboren“ bin. 
(3:20) Ich bin so, weil ich so geworden bin – in meiner Entwicklung. 
(3:23) Und deswegen: Wie man als Person entstanden ist, 
(3:29) wie ein Berg entstanden ist oder wie ein Staat entstanden ist – 
(3:37) diese Entstehung bestimmt auch das Wesen: 
(3:41) was diese Stadt ist, was dieser Berg ist und so weiter. 
(3:44) Die Entstehung von etwas ist ganz wichtig. 
(3:46) Das hat Vico als Grundbegriff in seinen Prinzipien der Neuen 
Wissenschaft. 
(3:52) Auch hier haben wir wieder das Wort „Wissenschaft“. 
(3:55) Diese ganze Philosophie der modernen Geschichte: 
(3:58) immer Philosophie als Wissenschaft. 
(4:00) Und das ist bei Hegel auch so. 
(4:02) Deswegen ist auch seine Sprache so schwierig, 
(4:05) weil es schwierig ist, diese ganze Dialektik der Entwicklung zu 



rekonstruieren. 
(4:10) Jetzt kommen wir wieder zurück zu unserem Text. 

(4:16) Also, die Logik haben wir gesehen – 
(4:18) in dieser Unterteilung der Enzyklopädie, des Systems: 
(4:20) Die Logik ist die Idee an und für sich. 
(4:25) Die Natur ist die Idee im Anderssein. 
(4:29) Und der Geist ist die Idee, die in sich wieder zurückkehrt, 
(4:35) in die Innerlichkeit, können wir auch sagen. 
(4:37) Äußerlichkeit – die Natur. Innerlichkeit – der Geist. 
(4:40) Und die Idee ist die Logik, die Idee in sich. 
(4:44) Das Schlüsselwort ist die „Idee“. 

(4:50) Was meint er darunter? 
(4:52) Nicht zufällig sprechen wir von der Philosophie des Idealismus. 
(4:56) Aber was meinen diese Philosophen unter „Idee“? 
(4:58) Was meint Hegel mit der Idee? 
(5:00) Ich versuche das mit meinen Worten zu erklären 
(5:03) und dann werde ich Ihnen sagen, wo Sie darüber lesen können, 
(5:06) wo ich das aufgeschrieben habe. 
(5:08) Im Grunde genommen ist es natürlich auch das Absolute. 
(5:11) Wir haben andere Ausdrücke, andere Stellen, wo Hegel sagt: das 
Absolute, das Absolute. 
(5:17) Das ist ein Synonym: Idee oder das Absolute. 
(5:20) Das Absolute ist eben die Vernunft. 
(5:24) Wir können „Idee“ also mit dem Wort „Vernunft“ ersetzen – 
(5:28) nur natürlich nicht Vernunft, wie wir heute – auch in Italien ragione – 
(5:33) das Wort benutzen oder in jedem anderen Land: 
(5:37) also als etwas Subjektives. 
(5:39) Wenn wir heute „Vernunft“ sagen, meinen wir darunter unsere Vernunft: 
(5:44) Die Menschen besitzen Vernunft, können vernünftig denken, 
(5:48) vernünftig handeln und so weiter, nach Vernunft. 
(5:52) Für Hegel ist die Vernunft etwas – eben die Idee –, 
(5:57) das nicht nur im Menschen sitzt, sondern auch in der Natur, überall. 
(6:04) Also nicht nur im Geist, in uns, sondern auch in der Natur. 

(6:12) Man kann sagen: Die Natur ist vernünftig. 
(6:14) Natürlich – die Natur folgt eigenen Gesetzen, eigenen Prinzipien. 
(6:20) Und diese Gesetze sind eben die Vernunft in der Natur. 



(6:25) Also die Natur hat eine Logik. 
(6:27) Deswegen können wir Naturwissenschaften haben. 
(6:31) Wenn die Natur keine Logik hätte, 
(6:34) dann hätten wir auch nicht die Naturwissenschaften. 
(6:37) Wir könnten keine Gesetze, keine Regelmäßigkeiten feststellen – 
(6:41) es wäre alles immer anders. 
(6:43) Wir können aber die Logik der Natur ganz genau rekonstruieren. 
(6:47) Wir nehmen ein Handbuch für Physik, ein Handbuch für Chemie, 
(6:52) für Biologie und finden darin natürlich die Vernunft der Natur 
(6:59) in diesem besonderen Gebiet. 
(7:04) Ein Buch über Astronomie – die Vernunft des Universums: 
(7:08) Welche sind die Gesetze des Universums? 
(7:11) Welche seine Entwicklung? 
(7:13) Wir wissen heute auch, dass das Universum – wie Hegel schon 
verstanden hat – 
(7:18) eine Entwicklung hat; von der Theorie der Evolution in der Biologie, 
(7:24) von der Theorie der Evolution in der Geologie 
(7:27) hatten Hegel und Schelling auch schon verstanden, 
(7:32) dass die Natur eine Entwicklung hat. 

(7:39) Einmal haben wir die Vernunft im Menschen, 
(7:44) also die subjektive Vernunft – darüber sind wir einverstanden. 
(7:48) Einmal haben wir die objektive Vernunft in der Natur, 
(7:52) also „objektiv“, draußen. 
(7:56) Das ist eigentlich falsch ausgedrückt: 
(7:58) Die Natur ist auch in uns – 
(8:00) unser Körper ist Natur. 
(8:03) Wenn wir Medizin studieren, 
(8:05) studieren wir die Struktur unseres Körpers, Biologie. 
(8:08) Und die Mediziner können uns helfen, wenn wir krank sind, 
(8:13) genau weil sie mit ihrer subjektiven Vernunft als Mediziner 
(8:17) die objektive Vernunft unseres Körpers verstehen – 
(8:20) wie er funktioniert, bei den Krankheiten, 
(8:28) die heute schon verstanden worden sind. 
(8:30) Natürlich gibt es einige Krankheiten, 
(8:32) die wir noch nicht verstanden haben und nicht heilen können. 
(8:37) Aber irgendwann werden wir es schaffen. 
(8:39) Wir wissen – die Mediziner wissen –, 



(8:42) sie sind Idealisten, sozusagen wie Hegel: 
(8:45) Die Wissenschaftler, die Mediziner, 
(8:48) wissen, wenn sie forschen – 
(8:50) mit Intelligenz, mit Ausdauer, 
(8:53) natürlich auch mit Geld, mit Finanzierungen usw. –, 
(8:58) dass sie irgendwann schaffen werden, 
(9:00) diese Krankheiten, die heute nicht heilbar sind, 
(9:05) zu verstehen und zu heilen. 

(9:08) Das heißt: Es gibt objektive Vernunft in der Natur, 
(9:12) es gibt subjektive Vernunft im Menschen. 
(9:17) Das ist erst einmal die Idee. 
(9:19) Wenn wir diese Idee als Vernunft übersetzen, 
(9:22) dann sieht es natürlich schon anders aus. 
(9:25) Wenn ich sage, es sind Ideen von Menschen 
(9:27) und Ideen der Natur, ist es ein bisschen anders. 
(9:31) Aber wenn ich sage, die Idee ist das Absolute – 
(9:34) die Vernunft –, dann lässt sich alles besser verstehen. 
(9:38) Das ist die Vernunft. 

(9:40) Jetzt aber ist ganz wichtig, 
(9:42) die Beziehung zwischen objektiver und subjektiver Vernunft zu verstehen 
– 
(9:45) zwischen Natur und Geist. 
(9:49) Ist es ein Zufall? 
(9:52) Nun, es gibt Vernunft in der Natur 
(9:54) und zufällig gibt es auch Vernunft im Menschen. 
(9:57) Oder ist es eine Notwendigkeit? 
(10:00) Ist es ein Zufall? 
(10:01) Auch das hat eine Logik. 

(10:07) Diese Präsenz der Vernunft in Natur und Geist 
(10:12) hat einen Logos, einen Grund, eine Vernunft. 
(10:16) Natürlich hat sie einen Grund. 
(10:19) Das heißt also: Die Menschen sind aus der Natur entstanden. 
(10:23) Der Geist ist entstanden, 
(10:29) indem sich diese Vernunft, die objektiv ist, 
(10:34) langsam – können wir so sagen – von der Materie befreit. 
(10:40) Der Geist ist entstanden. 



(10:43) In uns lebt diese Vernunft, 
(10:46) die in der Materie sozusagen eingeschlossen ist. 
(10:51) In uns wirkt die Vernunft frei. 

(10:56) Das Thema der Freiheit. 
(10:57) Der Idealismus ist eine Philosophie der Freiheit. 
(11:04) Ist die Natur frei? 
(11:06) Nein, die Natur ist nicht frei. 
(11:08) Ein Baum kann nicht entscheiden, 
(11:10) ein Berg kann nicht entscheiden, 
(11:12) ein Planet kann nicht entscheiden, 
(11:16) ob er sich entwickelt oder nicht. 
(11:19) In der Natur herrscht Notwendigkeit. 
(11:23) Schon bei den Tieren beginnt 
(11:26) eine Art beginnende Geistigkeit, 
(11:33) aber noch nicht die freie Entscheidung. 
(11:36) Beim Menschen entwickelt sich langsam – 
(11:40) immer mehr in der Geschichte, 
(11:42) da kommt jetzt auch das Thema der Geschichte zur Sprache –, 
(11:46) nicht gleich bei den ersten Menschen 
(11:48) ist die volle Vernunft da, 
(11:49) aber potenziell ja: 
(11:53) Auch schon die Urmenschen sind potenziell Philosophen. 
(11:58) Sie haben Bilder gemacht, 
(12:00) sie haben in Höhlen gezeichnet – 
(12:02) das haben wir gefunden. 
(12:04) Langsam braucht der Mensch Zeit, 
(12:07) um diese Vernunft in sich zur Sprache zu bringen, 
(12:12) zu begreifen, richtig frei zu werden. 

(12:17) Die Freiheit ist nicht etwas, 
(12:19) das am Anfang schon vollständig da wäre, 
(12:21) sondern etwas, das sich langsam entwickelt. 
(12:23) Das gilt aber auch für den einzelnen Menschen. 
(12:26) Das Kind fragt sofort: „Warum?“ – 
(12:29) Papa, Mama, warum passiert das, warum? 
(12:33) Es weiß schon etwas, 
(12:36) ist sich aber noch nicht bewusst als Vernunftwesen. 
(12:42) Das wird es erst nach der Pubertät, 



(12:45) wenn es erwachsen wird. 
(12:46) Langsam wird es sich seiner selbst bewusst – 
(12:49) es ist eine schwierige Zeit, 
(12:50) dieser Übergang von der Kindheit zum Erwachsenwerden. 
(12:55) Und dann, als Erwachsener, wird man sich seiner bewusst: 
(12:59) Man fragt sich: „Was will ich in meinem Leben?“ 
(13:03) Und dann hat jede*r von uns erlebt, 
(13:06) dass man beginnt, das eigene Leben zu problematisieren – 
(13:13) das eigene Leben nicht als „Problem“ im negativen Sinn, 
(13:17) sondern als Gegenstand: 
(13:20) Was mache ich aus meinem Leben? 
(13:22) Das ist das Selbstbewusstsein. 

(13:24) Wir handeln nicht mehr nur unter Leidenschaften 
(13:28) oder Instinkten, 
(13:30) sondern wir handeln aufgrund von Entscheidungen. 
(13:35) Und Entscheidungen sind diese Struktur: 
(13:37) Das heißt, in der Entwicklung von der Natur zum Geist 
(13:43) haben wir parallel eine Entwicklung 
(13:45) von der Notwendigkeit zur Freiheit, 
(13:49) die natürlich Jahrtausende dauert, 
(13:56) und wir haben auch eine Entwicklung 
(13:58) vom Mangel an Bewusstsein 
(14:03) hin zum Bewusstsein, zum Selbstbewusstsein. 

(14:08) Und deswegen ist es gar nicht zufällig, 
(14:11) dass wir diese Vernunft in uns haben – 
(14:16) oder besser gesagt: dass wir diese Vernunft sind. 
(14:21) Sie ist nicht etwas, das wir „haben“ wie eine Hand, 
(14:25) sondern wir sind diese Vernunft; 
(14:27) unser Wesen ist dieser Logos. 
(14:32) Wir sind als Menschen die Verkörperung 
(14:35) dieser absoluten Vernunft – 
(14:39) dieser Vernunft, die sowohl in der Natur wirkt 
(14:43) als auch im Geist und die dann in uns 
(14:44) sich ihrer selbst bewusst wird. 

(14:49) Und dieses Bewusstsein der Vernunft 
(14:52) oder dieses Selbstbewusstsein der Vernunft 



(14:55) ist eben die Philosophie. 
(14:58) Die Geschichte der Philosophie 
(15:00) ist genau die Geschichte dieses Selbstbewusstseins, 
(15:03) des Menschen, der sich dieser enormen Macht bewusst wird, 
(15:10) die er in sich hat. 

(15:12) Wir haben in uns das Absolute. 
(15:15) Oder: Wenn wir uns mit der Vernunft identifizieren, 
(15:20) sind wir das Absolute – 
(15:22) natürlich nicht „wir“ als einzelne Personen, 
(15:26) nicht ich als Marco De Angelis, 
(15:28) nicht mein Charakter, 
(15:30) der für einige sympathisch, für andere unsympathisch ist, 
(15:36) nicht meine Gewohnheiten wie jeder Mensch, 
(15:39) meine Leidenschaften usw. – 
(15:42) das ist nicht das Absolute. 
(15:44) Aber das Denken – dieses Selbstbewusstsein –, 
(15:46) wenn ich mich davon befreit habe, 
(15:49) jetzt zum Beispiel: 
(15:52) Ich spreche jetzt als Logos. 
(15:55) Ich habe gegessen, 
(15:58) im Moment bin ich satt, 
(16:01) ich bin nicht müde, 
(16:02) ich habe niemanden, der mich stört. 
(16:05) Alle Leidenschaften, alle meine Träume 
(16:08) habe ich zur Seite gestellt. 
(16:10) Ich bin nur da als reiner Denker. 

(16:14) Dasselbe gilt bei Ihnen. 
(16:15) Deswegen sind wir am Ende so müde, 
(16:17) weil wir diese Operation vollzogen haben: 
(16:20) dass wir alles zur Seite gestellt haben. 
(16:23) Und dann konzentrieren wir uns auf das, 
(16:26) was wir wagen – 
(16:27) wir geben diesem Logos in uns 
(16:29) die Möglichkeit, tätig zu sein, aktiv zu sein: 
(16:33) die freie Vernunft, die komplett freie Vernunft. 
(16:37) Was Aristoteles gesagt hat: 
(16:39) Sie ist Selbstzweck. 



(16:47) Es ist nicht wichtig, 
(16:49) ob ich das mache, weil ich es machen muss, 
(16:52) oder ob Sie teilnehmen, 
(16:56) weil Sie eine Prüfung machen müssen. 
(16:58) Das ist nicht das Wichtige. 
(17:00) Wir sind voll da mit unserer Vernunft. 
(17:03) Und das Wichtige ist, 
(17:04) dass wir verstehen, 
(17:06) dass in diesem Begreifen 
(17:08) der absolute Logos in uns tätig ist. 
(17:15) Und das ist ganz wichtig. 

(17:16) Ich habe vorher gesagt: 
(17:18) Wir haben eine enorme Macht in uns. 
(17:20) Natürlich nicht als Körper – 
(17:22) als Körper sind wir ähnlich. 
(17:24) Aber als Logos sind wir unendlich. 
(17:27) Wir können die Geschichte zurückverfolgen, 
(17:31) bis es nichts mehr gibt, 
(17:33) wie die Wissenschaftler fragen: 
(17:38) Was war davor, was war davor, was war davor – unendlich. 
(17:41) Wir können theoretisch unser Leben planen 
(17:44) für die nächsten 1500 Jahre. 
(17:47) Natürlich wird kein Mensch von uns so lange leben, 
(17:50) weil wir als Körper nicht 1500 Jahre leben können. 
(17:52) Aber theoretisch können wir als Menschen unendlich planen. 

(17:59) Natürlich kann das der Staat machen, 
(18:02) weil der Staat überlebt. 
(18:04) Deutschland, Italien, die Europäische Gemeinschaft 
(18:07) können die nächsten hundert Jahre planen, 
(18:11) weil andere Generationen leben werden, 
(18:14) aber die Institutionen – 
(18:15) wenn es keine böse Überraschung gibt – 
(18:19) da sein werden. 

(18:22) Die Institutionen überleben die Individuen. 
(18:24) Deswegen sagt Hegel: objektiver Geist. 
(18:28) Wieso objektiver Geist? 



(18:30) Weil er objektiv existiert. 
(18:32) Die Menschen sind irgendwann nicht mehr da, 
(18:35) aber die Institutionen bleiben. 

(18:38) Also: der objektive Geist. 
(18:42) Natürlich in veränderter Gestalt. 
(18:43) Deutschland heute ist anders als Deutschland zur Zeit Hegels. 
(18:48) Aber Deutschland ist immer noch da. 
(18:50) Jetzt ist es ein Staat, 
(18:51) der in verschiedene Länder Europas eingebunden ist. 
(18:55) Das Volk ist da, die Sprache ist da – sie verändert sich, 
(18:58) natürlich, es gibt eine Geschichte, eine Veränderung, 
(19:01) aber es lebt doch weiter. 
(19:04) Während die Individuen – Hegel ist leider nicht mehr da. 

(19:09) Und deswegen gibt es diese enorme Macht in uns: den Logos. 
(19:12) Die Aufgabe der Philosophie ist, 
(19:16) die Menschen zum Absoluten zu erheben, 
(19:20) die Menschen zu erziehen. 

(19:22) Deswegen finde ich es so unmöglich, 
(19:24) dass heute in den Schulen die Philosophie 
(19:27) nicht das Hauptfach ist. 
(19:29) Sie müsste eigentlich das einzige Hauptfach sein. 
(19:35) Alles andere kommt danach. 
(19:36) Zuerst müssen die Menschen sich als Menschen begreifen. 

(19:41) Zur Zeit Hegels war es so: 
(19:43) Die Schulreform, die Universitätsreform von Wilhelm von Humboldt 
(19:48) war ganz wichtig. 
(19:49) Das haben wir in Italien später übernommen: 
(19:53) Zuerst muss man den Menschen in der Schule bilden 
(19:55) und dann den Fachmann in der Universität. 
(19:59) Aber zuerst die Bildung des Menschen. 

(20:02) Und für die Bildung des Menschen 
(20:04) braucht man nicht zuerst Physik und Chemie, 
(20:05) sondern man braucht Philosophie – 
(20:07) auch Philosophie der Natur, 



(20:09) aber immer Philosophie. 
(20:11) Denn der Mensch soll sich selbst als Mensch begreifen, 
(20:12) der bewusst wird, was er ist, was ein Mensch ist. 
(20:16) Das ist ganz wichtig. 

(20:19) Wenn ich einmal verstanden habe, was ich als Mensch bin, 
(20:22) kann ich alles andere besser verstehen: 
(20:25) was das Leben ist, 
(20:28) welchen Sinn ich meinem Leben gebe. 
(20:30) Aber wenn ich selbst nicht im Klaren bin, 
(20:33) was ich bin, was der Mensch ist, was Freiheit ist – 
(20:37) wie kann ich dann mein Leben organisieren? 

(20:40) Und deswegen bräuchten wir – 
(20:42) aber darüber können wir vielleicht am Ende sprechen – 
(20:47) wirklich eine philosophische Revolution. 
(20:52) Denn man hat die Philosophie in eine Ecke der Gesellschaft gestellt. 
(20:56) Schon seit Hegel – er war noch Rektor der Universität –, 
(21:02) hatten die Philosophen eine ganz wichtige Position. 
(21:06) Heute sind Philosophen Spezialisten, 
(21:08) die man an den Universitäten „erträgt“. 

(21:15) Jetzt kommen wir wieder zurück zu dieser Stelle, 
(21:18) denn wir müssen sie immer weiter begreifen. 

(21:26) Die Naturphilosophie ist die Vernunft – 
(21:30) ich ersetze das Wort „Idee“ mit „Vernunft“, mit „Logos“. 
(21:35) Wir könnten uns darauf einigen, 
(21:38) weil das Wort „Vernunft“ heute sehr stark 
(21:50) subjektiv gefärbt ist. 
(21:53) Vielleicht benutzen wir lieber das griechische Wort „Logos“, 
(21:57) denn dieses griechische Wort steckt am Ende 
(22:00) in vielen wissenschaftlichen Begriffen: Biologie, Theologie usw. 
(22:05) Dort steht immer das Wort „-logie“, Logos, 
(22:08) weil Logos die Vernunft ist. 
(22:13) Deswegen: Wenn wir vielleicht „Idee“ mit „Logos“ ersetzen, 
(22:16) ist es noch klarer. 



(22:20) Die Logik, die Wissenschaft, ist der Logos in sich. 
(22:21) Aber darüber – über die Logik – sprechen wir später. 
(22:25) Bleiben wir zunächst bei dieser Stelle. 

(22:29) Diese zwei Teile des Systems nennt Hegel in Jena, 
(22:33) in dieser sehr wichtigen Phase seines Lebens, 
(22:37) als er zwischen 30 und 37 Jahre alt war – 
(22:41) also zwischen der eigentlichen Jugendzeit und dem reifen System –, 
(22:44) nennt er sie „Realphilosophie“. 
(22:46) Einmal werden wir noch ausführlich über den jungen Hegel sprechen, 
(22:48) mindestens ein Referat über den jungen Hegel haben. 
(22:52) Aber das System Hegels ist ganz wichtig. 

(22:55) Hegel nennt diese Philosophie die Realphilosophie – 
(22:59) die Philosophie des Realen. 
(23:02) Denn Natur und Geist existieren in der Realität, in der Wirklichkeit. 

(23:11) Ganz anders als bei Kant oder Fichte. 
(23:13) Bei Schelling und Hegel haben wir die Philosophie 
(23:18) des objektiven oder absoluten Idealismus – 
(23:19) einen Idealismus, der anerkennt, 
(23:28) dass die Realität in sich existiert. 

(23:31) Einmal haben wir das Reale, die Wirklichkeit, 
(23:36) als Äußerlichkeit oder Anderssein des Logos – 
(23:41) denn der Logos, die Vernunft, ist etwas Ideelles; 
(23:44) dort haben wir die Materie. 
(23:45) Und einmal haben wir den Geist als diesen Logos, 
(23:52) der in sich zurückkehrt – also in uns, in der Geschichte. 

(23:55) Unsere ganze Entwicklung als Menschen 
(23:59) ist nichts anderes gewesen 
(24:04) als die Entwicklung des Logos in uns. 
(24:07) Als Kinder haben wir nur gefragt „warum“, 
(24:10) aber jedes Kind folgt mehr seinen Bedürfnissen 
(24:18) als seiner Logik. 
(24:24) Doch dann wird dieser Logos in unserem Leben immer präsenter. 
(24:27) Und unser Leben ist die Entwicklung des Logos. 



(24:30) Deswegen habe ich im letzten Semester gesagt – 
(24:42) und die Jüngeren hier sollen nicht traurig sein, 
(24:47) was ich jetzt sage –, 
(24:55) dass die Philosophie im Alter immer wichtiger wird. 
(24:57) Der reife Mensch ist wie der Wein: 
(25:01) Er wird mit der Zeit besser. 
(25:03) Natürlich ist die Jugend eine sehr schöne Zeit, 
(25:08) und die Jüngeren haben die Kraft. 
(25:12) Aber wenn man älter wird, 
(25:13) wird dieser Logos immer mehr; 
(25:17) diese Entwicklung des Logos geht weiter. 
(25:20) Und nicht zufällig haben Hegel und Kant 
(25:24) ihre großen Werke in reifem Alter geschrieben. 

 


